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II. Die vier Epochen der Weltkultur.

Die Einteilung der Kulturepochen:

1. Die Urhorden und Urreligion.
2. Das Sklaventum.

3. Das Feudalsystem- oder das Lehnswesen.
4. Der Kapitalismus.

1. Die Urhorden und Urreligion.

Fast die Hälfte unseres Volkes anerkennt die Lehre des Marxismus.

Ich benutze daher am besten das Buch „Urkommunismus und Urreligion“

von H. Eildermann, Band 3, Verlag A. Seehof &amp; Co., Berlin C 54. Der

ganze Stoff wird eingeteilt in A) Wirtschaftliches und B) Re
ligion. Vorweg möchte ich sagen, daß der Inhalt scharf kritisiert

werden muß. Es ist ein Spiel mit dem Feuer.

A) Wirtschaftliches.

Zu A) gehört: Jagdgefährtenschaft und Horde, Mann und Weib,
Kinder und Eltern, die Gruppe der Alten, die auswärtigen Beziehungen,
die Altersklassen, Vater und Schwiegervater, die Klasse als politische
Organisation, Namengebung, die Gruppe der Jugendlichen, Sonderehe
und Gruppenehe, die Teilung der Urhorde, Verbot der Innenheirat,
Cunows Auffassung von diesem Verbot, die Blutrache, die Totemnamen,
die totemistischen Speiseverbote, die Totemorganisation mit männlicher

Abstammung, die Entwicklung der Arbeitsteilung, Produktion und Ver
teilung der Totemnahrung, die ökonomische Bedingtheit der Weiber
linie, die Ehegenossenschaft der Dieyerie. Übertragung der Totemidee.

Zu B) Krankheit und Tod in der Urhorde, Totenbestattung, Opfer,
Priestertum, Prähistorisches.

Die Studien der Urhorde und deren Entwicklung hat man vorwie

gend bei den noch primitiven Urvölkern Australiens gemacht und daraus
werden Folgerungen für andere Urvölker der prähistorischen Vergangen
heit gezogen. Die Horde wird als ca. öOköpfig angegeben. Sie ist in
unserem Sinne Konsumtionsgemeinschaft, die Produktion wird von den

zur Jagd bestimmten Männern vorgenommen und als Jagdgefährtensphaft
bezeichnet. Letztere ist gleichzeitig Kampfgemeinschaft, wenn es gilt, die

Jagdgründe gegen den Einfall fremder Horden zu verteidigen. Das

Lagerleben der ganzen Horde erfolgt an vorher verabredeten Plätzen.
Das Gros oder die Horde ist nicht so beweglich als die kräftigen Män

ner der jagenden Gruppe. Kinder, teils Weiber und ältere Männer bilden
die eigentliche Horde. Früchte, Pflanzen und sonstige Bedarfssachen
werden größtenteils vom Gros der Horde gesammelt. Die alten Männer
sind führend, nicht nur bei der Horde, sondern auch für die Marsch

richtung des Ganzen, da ihre Erfahrung wertvolle Dienste leistet in
bezug auf Wasser und Nahrungsquellen. Aber auch die Verteilung der
Nahrungsmittel war ein wichtiges Arbeitsgebiet der Alten. Das anfangs
herrschende Jägerrecht war das Recht des körperlich Stärkeren im

Kampf um die Beute. Er riß auch, wie es bei den Affen beobachtet wird,

die größere Zahl der Weibchen an sich. Diese Macht wurde aber durch

die stärkere geistige Macht der weniger jagdtüchtigen Alten, die sich
zusammenschlossen, gebrochen. Dies war um so leichter, je mehr man

ein System ausarbeitete, nach dem sich die Jäger gegenseitig beauf


